
lediglich 1n e1inem mehrwöchigen Abstand Gelegenheit ZUL ebieler ihrem Ort erhalten
In dıeser Notsituation gewınnen „priesterlose Gottesdienste“” die VO. einem Diakon der
einem Lalen (Z einem Pastoralassistenten geleite werden, zunehmend Bedeutung.
amı derartige Gottesdienste gelingen un!: der Auferbauung der Gemeinde dienen, be-
darf geeigneter andreichungen er i1st csehr egrüßen, daß TEel e1n
Tangreiches Angebot odellen iur das gesamie Kirchenjahr unterbreitet, das vıelfallıge
Nnregungen vermittelt Uun! Raum IUr persönliche Gestaltung aßt DIıe einzelnen ntwurie,
deren TUukiur sıch CNY den Abhblauf der Meßfeler nlehnt, enthalten N1CH 1U Gebets-

un: Liedvorschläge, sondern uch Predigtgedanken, CQ1e e1nem Lalen mıiıt geringer
Predigterfahrung TmOglichen hne Zu große Schwlerigkeiten eine passende Homillıe
halten
Das uch dari als e1INe guie rundlage TÜr dıe Vorbereıtung priıesterloser Gottesdienst:
bezeichnet werden. ESs vermaY eNnTIs:  eidend azu beizutragen, daß dliese Felern e1ne

Schmitzsprechende orm finden

Sonntag für Kinder. Kindergottesdienste für jeden onn- un Feiertag 1m Kirchenjahr,
Heft Hrsg. Winfried BLASIG Köln-Einsiedeln-Zürich 1976 Benziger Verlag,
128 sl kart., 9,850.
5Sonntagz für Kinder. Kindergottesdienste für jeden OonNnn- un: eiertag 1mM Kirchenjahr.
Heft Vom bis zZzu Sonntag Jahreskreis (orientiert Lesejahr B r Hrsg
VO  >} Winfried BLASIG Köln-Einsiedeln-Zürich 1976 Benziger Verlag. 124 Sl broseh..;

9,80
Die beiıden e  e, mit denen die zweıte el abschließt, folgen 1n Inhalt und Auf-
bau den vorhergehenden, die WIT Dereıts vorgestellt en 1nNne gewilisse Besonderheit
besteht lediglich darın, daß „1mM Unterschied ZU. ersien Jahreszyklus TUr das esejJahr

auch Jjedem Sonntag der sommerlichen Ferlenzeit e1Nn elgenes odell vorge.  - wird.
er Gottesdiens steht unter einem estimmten ema, das den Schriftlesungen des betref{i-
fenden ages entinommen ist, und bıetet ausgearbeitete Vorschlage für die verschiedenen
emenie der ebieler mit Kindern, Predigtgedanken eingeschlossen. Darüber hinaus werden
die vorgesehenen Darstellungsmittel erläutert, die helfen sollen, die Feler ebendig uUun!
anschaulicl machen. FernerTr WITd, WE notwendig, auf den technischen Bedartf hingewlesen.
Wie schon dem Heilit, sind auch dem efit en Bibelstellen- und eın Stichwortregister
(zZUu den Heften A4—D06) beigegeben S1e ermoglıchen © die unabhängig C  - dem ese-
jahr, dem S1e sich orlentieren, verwenden.
Das große ECcho, das die bisherigen gefunden aben, ze1lgt, daß ler ıne ausgezeich-
eie iur Kindergottesdienste vorliegt, die nıcht 1UI heute un! MOTYCI), sondern Der
an Zeit hinweg gute Dıenste eistet. Schmitz

Menschen WIie WILr. Ansprachen beim Gedächtnis der Heiligen. Regensburg 1976 Ver-
lag Friedrich Pustet 182 SI Kart;, 15,80
In einem hat 109 tiges gespurt, WenNnn eine seiner TDeıten den 1Te.| „Die
eiligen kommen wlieder.“ Nur durch Theorie oder, W1e INa  - eute gern Sagl, „argumentatıv”,

l1aßt sich  }  S nıa auf die Dauer NnıCH en So braucht jede Generation Vorbilder un! „man“”
hat ntideckt, daß Heilige interessant sSe1Nn können, solche Vorbilder Se1IN. Doch
Taucl da eine Mischung VO. geistlichem Format un! menschlicher Soliditaät, 1ne Ver-
bindung VO Phantasie und geschichtlicher Treue enn die eiligen sSind uns mens
christlich hilfreichsten, wWwW1e sS1e und NIC. w1e INäd.  — S1e zurechtbiegt). olche AN-
forderungen sind 1mM vorliegenden Buch e11s qut TIfullt, e11s bleiben Wunsche en der
Widerspruch regt sich eım Lesen. Es annn natürlich ın einem Predigtband, ın wenigen
Zeilen nıCc au{f KOomplizlertes eingegangen werden, aber anches verharmlosende „Drum-
Herum“ befriedigt nıck Anselm, ın einem w wıeder unkritisch gewordenen geist-
lichen ıma wird Unscharfes, das doch inzwiıschen YeNaUEI sıtulert werden können,
1n er nNs  arie wieder präasentier emerkungen U „Tabernakelfrömmigkeit“
Konrad VO. Parzham, JOf) AÄAndere Dbschniıtte sınd Ireler VO. Gemeinplätzen, auch reicher

uskün{ften ber das en des jeweiligen eiligen vgl Ihomas VO quin, abgesehen
VO  - dem T1  igen erklärungsbedürftigen ınn der Episode, 2 die ler nıcı
erschlossen WIT E1n eispiel, das en des eiligen selbst prechen Jassen, ist
das Kapitel ber Klemens oIbauer (38—42). uch theoretisch tiges ber die „ITag-
weite“ eines eiligen ann helfen, entfaltet wird wıe gnatius (92—96), doch ware
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auch 1eTr mehr Biographisches anziehend YewesSeEN Wiedér anderwaärts gelang ©
Problematis  es en auszusprechen (ZUu 1US 2 110—113) Nne allzusehr glatten (wie
vielleicht Konrad Marburg bel Elisabeth, 164), schließlıch ann {[11d.  - auch, WI1Ie das
eispie. 1kolaus Myra zel (167—174 ber einen eiligen ehrlich predigen, VO.

dem I1Nlld.  - fasi „nichts weil“” anders un!: unkritisch die emerkung den großen Christo-
phorusbildern un! dem amı verbundenen Verhalten 91) Man s1e. ler wird jeder sehen
müssen, W dS „übernimmt“ un!' welchem eilıgen © durch 1es Buch, anders-

Besseres 1es Lippert
Versöhnung un Erneuerung, Abende der Besinnung Deutsche Ausgabe bearbeitet
un hrsg. V, Werner WGCK Aus dem Französischen übersetzt VO  5 Gabriele ück.
Mainz 1975 Matthias-Grünewald-Verlag. S geh., ab Ex 4,50.
An Christus glauben. Abende der Besinnung Hrsg. Werner UCK AÄAus dem
Französischen übersetzt VO  3 Gabriele ück SI geh., Einzelpreis 51—/ ab

Ex. 4,50
Leben als Christ. Abende der Besinnung Deutsche Ausgabe bearbeitet hrsg.
Werner UCK AÄAus dem Französischen übersetzt Gabriele ück Maiıinz 1976
Matthias-Grünewald-Verlag. 40 sl geh., I — Einzelpreis. Ex 4,50
Aus dem Iranzösischen übernommen und eich: überarbeite liegen TEel „Abenden
der Besinnung” VOIL (Soirees de reflex1ion, Pastoralzentrum der Diozese eiz Dreli grund-
egende Ihemen werden NYGEGANGE Versöhnung, Person esu Christi, christliche Lebens-
Ührung. Nun ware die esie Art, Der diese reden, das Tzahnlen davon, w1e
solche Abende der Besinnung mıt der versucht wurden, W1e sS1e verliefen, welche
Überraschungen er Schwierigkeiten) gab Uun! W as sS1e bel den Teilnehmern geist-
iıcher Nregung auslösen konnten soweit olches unmıtLielbar wahrgenommen un: geäußer!‘
wurde). Da der Rez auf solche Erfahrungen Nnoch?) nıCc zurückgreifen kann, soll hier U

der Eindruck vermittelt werden, der sich auUs einem abwägenden Lesen erg1ıbt, un! d1ieser
wird sich naturgemäß 1n erster Linie auf das verarbeitete Gedankengut, Iso die zugrunde-
liegende Theologie, beziehen.
Uunachs ist jedem Bäaändchen eine B  reibun der Strukturelemente vorgegeben, auUs denen
sich solch eın en! regelmäßig zusammenseizen sollte (Themaangabe), Eingangsgebet, ıne
ONkrTeie Situation, Besinnung, e1Ne Schriftstelle, Nregun! für Besinnung au{f das 1De1lwoTT,
Schlußgebet (ab eft einen Schritt erweitert uUun! anders enann(), Fuür jedes efit sind
füntf Abende vorgesehen, ın denen das Jeweilige ema des Hefites ausgefaltet wird. Hier
brauchen nicht alle Einzelthemen angegeben werden; genuge der Hınwels, daß dem
Rez das eft ZUr Versöhnung sehr gut gegliedert scheint (mit sich selbst, mıiıt den anderen
versöhnen, 1Ne versöhnte Welt, mi1t welchem ott versöhnen? Versöhnung feiern) Im
eit Der T1SIUS cheint M1r der thematis:  en Einteilung 17 InhaltsverzeichnI1s die
inha  1C Darbietung nıCc recht geglückt Sse1ın (der en hält nicht das anye-
gebene ema e1n, Uun! en! enden el bel e1iNer ZWaTl riıchtigen, ber nicht
genügenden Christologie humanen Engagements; das ntl 17  „IüUr uns  &4 wird nicht deut-
1C| Im Versöhnungsheit eigenartigerweise eın deutlicher 1Nnwels auf Bußfeiern Im
eit ZU. christlichen en sind die Grundlebensbereiche als Einteilungsprinzipq
(1n der Familie, der Gemeinde, 1mMm eruf, 1ın Beziehungen ZUI Drıtten Welt (')I 1n der Ge-
meinschaft der risten). 1es INa  - bedächtig die Beispiele, wird 111d.  - vermutlich ZU.

Trgebnis kommen, daß ein1ge inhaltlich und andere 1n der Art der Yrzahlung TreC| fran-
Zzösisch sind, 1Iso Trganzt werden ollten. Das dürfte ber nicht schwer fallen Bel weiteren,
vielleicht Nnoch geplanten Heifiten sollte 1ne andere Bibelübersetzun '
werden. Vor e1Nn Paar Ten 111  - noch gesagt, solche Abende urchführen wı1ıe
die ler beschriebenen, das können vielleicht Franzosen, azu selen Deutsche „steif“”
Das ist gründlich anders geworden. Gern glaubt I1d.  g den HrSg., daß 1n „vielen Gruppen
e 3, „eine große Zahl VOoN Freunden“ e Z 9! werden konnte So
ollten uch rdensgemeinschaften mit der den allıgen, gemeinsamen geistlichen
uUstiaus beleben können. Lippert
ZENETTI, Lothar: Gästebuch des lieben Gottes Gemeinde zwischen Wunsch un Wirk-
lichkeit. Pfeiffer-Werkbuch Nr 129 München 1975 Verlag Pfeiffer. 260 D aper-
back, 19,80.
Der V, bekannt Urci zahlreiche Veröffentlichungen, die, der S das ema e1INes
eutigen (ChrsStsems und eines „mOodernen“” Gottesdienstes kreisten, ange Stadtjugendseel-
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